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Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz bl,rtt für den Vberamtsbezirk Nagold.

64 . Dienstag den 6 . Juni 1865 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis in Nagold halbjährlich

54 kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fi. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr : die drei-

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Eiurücken je l ' /r kr.

Amtliche Bekanntmachungen.
Nagold.

Zurücknahme
der an den Maurer Johannes St angle

von Effringen i» Nro . 61 des Amtsblattes
gerichteten Aufforderung , nachdem sich
Slängle hier gestellt hat.

Den 1 . Juni 1865.
K . Oberamt.

Böltz.

Forstamt Wildbcrg.
Revier Stammheim.
Hvlz -Vcrkauf

^ am Freitag den 9.
Ä A und Samstag den

10 . Juni
laus dem Staats«
,wald Beckenegarl:

24 Klafter bu¬
chene,

46 Klafter tannene Scheiter und
Prügel,

30 Klafter weißkanncne Rinde,
1064 buchene,
7563 tannene Wellen.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr beim

Haselstaller Hof.
Wildberg , den 4 . Juni 1865.

K . Forstamt.
Nietha m m e r.

2?

46

Gtt IId ringen,
OberamtS Horb.

Holz -V rkauf.
Die hiesige Ge-

I meinbe vertäust am
Montag den 12.

Juni d. I ..
, Morgens 8 Uhr,

im Wald Oster¬
holz:

stück größtentheils rothtannene Säg-
klotze,

wozu die Liebhaber eingeladen werden.
Den 1. Juni 1865.

Schnltbejßenamt.
Klent.

P f a l z g r a f e n w e i l e r.
Gerbcrrindc -Verkanf.

Die Gemeinde verkamt ani
Freitag den 8 . d. M .,

Mittags 1 Ubr,
gegen haare Bezahlung auf dem Nathbause
hier ans dem Gemeindewald Schornzhardt:

ca . 24 Klafter Gerbeirinde.
Den 3 . Juni 1865.

Schullbißenauit.
Nestle » .

Sulz,
Oberamks Nagold.
H -'lz Verkauf.

Am Mittwoch den
7 . Jnui d . I .,

^Vormittags 9 Uhr,
verkauft die bie¬
ge Gemeinde aus
dem Schlag Laub¬
wald

7 buchene Klötze , von 6 — 12 ' lang
und 10 — 20 " stark.

14 Stück Etchle , von 12 — 25 ' lang u.
8 - 15 " stark;

aus dem Schlag Eichberg:
6 Sinck buchene Klötze , 5 — 8 ' laug

und 12 - 15"  stark,
11 Stuck Eichte , von 8 — 30 ' lang und

7 — 19"  stark.
Den 31 . Mai 1d65.

Waldmeister Rohm.

2j2 Dornstetke  n.
Holz Verkauf.

Ans den hiesigen
Stadtwaldungen

kommen am
Donnerstag den
8 . Juni b. I .,

Vormittags 10 Ubr,
gegen baare Be¬

zahlung auf dem Nathhause hier
338 Stämme Langholz , vom 30er bis

80er und
86 Sägklötze

z» i» Verkauf , wozu die Liebhaber einge-
ladeu werden.

Den 30 . Mai 1865.
Stadtschultheißenamt.

Brau » .

2j ' Nagold.
Fahrniß -Verkauf»

Die zur Verlasienschaftsmasse des weil.
Cbristian Ludwig Binder,  Gcmeinderaths
dadier . g,vorige Fahmiß wird an den hie«
nach genannte » Tagen im öffentlichen Auf«
streich gegen baare Bezahlung zum Ver¬
kauf gebracht , und zwar je präcis von
Morgens 8 Uhr an:

am Freitag den 9 . d. M . :
etwas Gold und Silber , Bücher , Manns-
Neider , Leibweißzeug , Bett und Bettge-
ivand , Leinwand , Küchcngeschirr;

am Samstag den 10 . d. M . :
Schreinwcrk , Faß - und Bandgeschirr , wo¬
runter mehrere schöne gute Fässer , Feld-
und Hanbgeschirr , 1 Handwägelc , 35 tan-
uenc Bretter , gespaltenes Holz , 10 Scheffel
Dinkel , 5 Scheffel Haber , 1 Scheffel Gerste,
ca . 3 Eimer Most und sonstiger allgemeiner
Hausrath , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 5 . Juni 1865.
Waisengericht.

E t t m a ii n s w e i l e r,
Obearmts Nagold.

Lang - und Klotzhosz -Verkauf.
Am Freitag den
9 . Juni d . I .,

^Vormittags 9 Uhr,
Iverkauft die hiesige
.Gemeinde aus dem

Rakhhause aus
ihrem Waldkheil

Das Heugras von de » städtischen Wie¬
sen znm Mähen , Dörren und Einheimseil
wird in Akkord gegeben und demjenigen
zugcfagt , der bis am 12 . Juni das billigste
Offert macht . Liebhaber hiezu wollen sich
an die Unterzeichnete Commission wenden.

Scholder,
Killingcr.

lnswanderer
kan » ich fortwährend auf Dampf « oder Segelschiffen zu den billigsten Preisen nach

-? ll,nerika befördern und bat der Auswanderer die Wabl über Ukraine » , Hr » » »-

kiii x , aRntHvvipvn , oder Liveri »« « ! die

R . ile zu mache».
«R» I ' AlvlÄvr v » Ii»

Nutzberg Ü!

394 Stück Lang - und Klotzholz,
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Am gleichen Tage,
-

Vormittags 11 Uhr,
werden die auf dem durch den hiesigen ! ' i - ff

Gemeiitdewald Enzwald führenden Weg
liegenden 533 Roßlast Sandsteine zum
Kleiuschlagcu im öffentlichen Abstreich ver- ^ ' ff
akkordirt , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 2 . Juni 1865.
Schnltheißenamt.

S e e g e r. - i

Nagold. ^ - " ff



A l t e n st a i g.

Geschäf tSer öf f nung
unkl EmpfeUung.

Ick macke biemit die ergebenste Anzeige, daß ick hier in der Forststraße ein

gegründet habe, und empfehle mich in allen i» diese Brancken einschlagenden Artikeln aufs Beste.

Auch gibt es bei mir alle Sonntage früh frisch gebackenes

K a f f e e - B r o d.
^rliilLvL und gebe 2!

M . Condilor.
Ebenso fabricire ich sehr eaurrrntv ^ rliilLvL und gebe Wiederoerkäufern 20 — 30pCt

Rabatt.

«

Die gewinrireLchste Spekulatis » u
ist die Beteiligung an der neuesten vom Slnnte Bran » fcl) weig er - ^

richteten nnd ^ arnntirten großen StEatsezewinnc -Berloofttiig , i»
welcker nur Gewtnne gezogen werde». «

Die 'e Lcrlosnng bietet unter 32 .500 Loosen, waS nickt zu übersehen bitte,

17.500 Gewinne von Tblr . « <»,« <>« ,
sirvo . « ONO , som >, LOU «» :r « « » « « « , svov rc.

und sind daher gerade bei diesem Unternehmen glückliche Erfolge am wahr-

sckeinlicksten.
Zn der sckon um IS . Jnni d. I . beginnenden ersten Ziehung fs

ss werden gegen Elnsendnng oder Nachnahme der ersten Ratenzahlung von fl. 7 für ^

tzz ein Präinien -Loos, die vom Staate ansgefertigten Ou 'ginal -Loose sofort versendet s

^ und stellt das Unterzeichnete Bankhaus nicht allein die günstigsten Zah - Z
ü lungsbedingungen, so daß sich Jedermann au siimmtlicheu 18 Gewinn- ^

H Ziehungen betheiligen kann, sondern wird auch die durch denselben direkt
si bezogenen Loose, auf Wunsch der Teilnehmer , vor Schlnßziehung mit
" einem kleinen Nachlaß wieder ankaufen.

Es erwartet daher zahlreiche Aufträge das Bankhaus
I8IÄVI ' » « Ite >»HvIv8 « r in Frankfurt  a . M.

Derloosungspläne und amtliche Gewinnlisten werben den Loos -Inhabern

prompt überschickt

2ss A l t e >i st a i g.
Gewalztes

Blei,

2ss A l t e n st a i g.
Aecht holländische

Möbelpolitur,
weißer flüssiger Leim,

amerikanisches Fleckenwasser,
französischeKchreib- und Lopir - Sinte

bei I . G . Wörner.

2js Alten  st a i g.
Bei Unterzeichnetem liegen bis Johanni

400 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
oder gute Bürgschaft zu 4 '/-- pCt. zum
Ausleihen parat.

Johann Georg Wurster,
Bäcker.

2ss N a g o l d.

EGO A.
sind gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s o/o
sogleich ausziileihe » durch

Waldmeister Günther.
L 9 und 10 kr. per Pfund bei

I. -orner.

Mktualicn-Preise.
Nagold.

Kernenbrod . . 8 Psd. 26 kr.
Mittelbrod . . . „ „ 22 kr.
Schwarzbrot- . . „ „ 18 kr.
I Kreuzerweck schwer 6 L. 2 Q.
Ochscnfleilch . . 1 Pfd. 13 kr.
Rindfleisch. . . 1 „ 12 kr.
Hammelfleisch. . 1 „ — kr.
Kalbfleisch. . . 1 „ 10 kr.
Schweinefleisch mit Speck 13 kr.

tto . ohne Speck 12 kr.
Butter . . . . 1 Pfd. 26 kr.
Rindschmalz. . . 1 „ 30 kr.
Schweineschmalz. 1 „ 22' kr.
Eier 8 Stück . 8 kr.

Altenflaig
26 kr.
- kr.
- kr.

6L. 2Q.
— kr.
12 kr.
— kr.

9 kr.
13 kr.
12 kr.

Frucht - Preise.

Nagold, Altenflaig, F r e u.d e nsta dt, Calw, Tübingen, Heilbronn,
Fruchtgattung en. 3. Juni 1865. 31. Mai 1865. 27. Mai 1865. 24. Mai iS65. 26. Mai 1865. 3. Juni 1865.

l . kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fi. kr. fl. kr. fl. kr. fi. kr. fl. kr. fl. kr. fi. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr.

Dinkel, alter . . .
„ neuer . . 3 57 347 340 4 9 359 345 3 57 347 336 4 2 3 54 3 46 3 50 342 338

Kernen. 5 42 5 38 5 33 5 38 533 530 5 24 5 13 5 6 - 5 20 - - 4 40 -

Haber. 3 51 3 41 3 42 4 — 353 350 4 6 4 — 354 3 36 329 324 3 45 341 337 3 38 329 320

Grrfle. - 4 - 357 351 -4 6- -412- -4- 3 12 3 12 3 12

Waizen . . . . -4 45- -5 18 — — 5 24 512 5 —

Roggen . . . . - - - - 4 48 - - 4 24 - - - —- - - —- - — -

Bohnen . . . . - 3 53 - - 4 30 - -412- -418- - 4 30 - - - — - - -

Erbsen.
Linsen. - - '-



Tlkges - Neuigk eiten.

Stuttgart . ( 154 . Sitzung .) Das Flnanzministcrium legt aber¬

mals eine Reihe von Nacherigenzen vor , und das Justizministerium bringt

einen Gesctzcsenlwurf über een Sachvcrständigcrbewcis bei Prozessen ein,

Die wegen Enlschä igung von ZwAigsenläußernngcn geführt werden . Wir

sind nnthm noch lange nicht am Ense dieser Saison , wenn noch Gesctzcs-

vorlazen kommen . Die Aenkerungen des mit den neuen Zollvereinsvcr-

träqen vereinbarten Bcrcinszolttarifs werden avf den Antrag der volks-

wirihschaftlichen Commission ohne Debatte genehmigt . Ebenso werden

jährlich 1000 st. für Heranbildung von Jndustrielehrcrinnen , für das Jahr

1864 6» sodann 2500 fl., für die beiden folgenden Jahre je 3000 fl . zu

Beiträge » an Gemeinden für Errichtung und Unterhaltung von Industrie¬

schulen , endlich für die beiden kommenden Etatsjahre je 3000 fl. zum Zweck

der Unterstützung ülfsbcdürstiger Deutscher im Auslande , bewilligt . Die

Regierungserigenz von jähilich 2730 fl. 20 kr. zu Erhöhung des Einkom¬

mens de« wnntembcrgischen Bevollmächtigte » bei der Bnnbesmililärkom-

mission ruft eine längere Debatte hervor . Hopf stellt den Antrag , über

diese Engen ; zur Tagesordnung übcrzugchcn ; wenn die Bolksabgeordnetcn

in Frankfurt mit täglich 5 fl. 30 kr. auskoinmcn konnte » , werde dieser Be¬

vollmächtigte auch mit jährlichen 51N0 fl . leben können . Schließlich wird

Hopfs Antrag mit 47 gegen 33 Stimmen abgelebt « , der Antrag der Com-

Mlisionsminderhcit , eine Zulage von 1340 fl. zu gewähren , wird mit OS

gegen 18 Stimmen verworfen , dagegen der Antrag der Mehrheit der Com¬

mission , nur 840 sl . zu verwilligen , d. h. dem betreffenden Bevollmächtig¬

ten ein Jahreseinkommen von l>000 fl . zu sichern , mit 50 gegen 30 Stim¬

men angenommen . Es folgt nun die Bcrathung des Berichts der Finanz-

kommtssron über die Salinen . Die Regierung stellt eine jährliche Elnuahme

von 950,000 sl . in Aussiwt ; Commission und Kammer sind einverstanden.

Schneider beantragt eine Ermäßigung der Bichsalzpreisc ; Sccgcr , Erath

und Maulen stellen den Antrag , die Salzprciic überhaupt zu ermäßigen.

Mohl glaubt , da könne man jetzt nicht gleich darüber entscheiden und be¬

antragt , diese Frage » an die Commission zu weiterer Berichterstattung zu-

rückzngcben , was die Kammer annimmt . Als aber Steinbeis vollends

beantragt , die Stcinsalzgewinnung frei zu geben , da kann sich der alte

Oberücnerrath , der nur Geld und wieder Geld herbeitreibc » will und

überall das schreckliche Gespenst der Defraudation erblickt , nicht länger mehr

halten . Ein Schrei ertönt durch das Haus , der Lachschrci eines Verzwei¬

felten , eines Wahnsinnigen ähnlich , und bald entströmt den geübten Lun¬

gen des alternden und veralteten Mannes eine Philippika , die noch ein

paar Stnnd . n gedauert haben würde , wenn der Präsident nicht mit dem

Redner und den Zuhörern Mitleid gehabt und ihn mit der Bemerkung

unterbrochen hätte , daß über die Sache selbst erst nach ergangenem Berichte

der Commission debattirt werde . So wurde cs möglich , » och den Bericht

über die Bleich - und Appreturanstalt in Wcisscnau zu erledigen , aus wel¬

cher eine jährliche Einnahme von 4300 fl . in Aussicht genommen wird.

— ( 155 . Sitzung ) . Das Ministerium des Auswärtigen bringt eine Note

ein , wonach Württemberg mit Frankreich einen Vertrag wegen des WchutzcS

des literarischen EigenthumS abgeschlossen hat . Da der Vertrag schon am

I . Juli in Kraft treten soll , so wird er der vvlkswirthschastlichen Comts-

sion zu schleunigster Berichterstattung zugewicsen . Vom Finanzministerium

werden abermals mehrere Nacherigenzen vorgclcgt . Im Nebligen erledigt

die Kammer » nr einige Bagatellsachen und vertagt sich sodann auf Probst 's

Antrag bis auf Montag den 12 . Juni.

Stuttgart . Der König wurde auf seiner Rundreise in

Nürtingen , Reutlingen , Tübingen festlich empfangen . Es kann

nur eine » günstigen Eindruck machen , wenn der Regent sich mit

seinem Volke auch persönlich bekannt macht , aus eigener Anschau¬

ung s ine Zustände kennen lernt und sich nach feinen Bedürfnissen

erklliidigt . (Schw . V .)

Stuttgart,  31 . Mai . Unsere Politiker und VolkSwirthe

sind in nicht geringer Aufregung : die Eilcubabnbcbattc in der

Kammer ist vor der Thür . Herr Mohl  ist endlich fertig und

bald wuchs auch die Kommission sein . Wir freuen uns schon aus

das Wettrennen der edlen Herren Abgeordneten , wie sic sich be¬

eisen , werden , ihren Bezirk mit einer Bahn zu beglücken . Ach !,

die unglücklichen Bezirke , die keine Eisenbahn bekommen , sie müs¬

sen verdorre » wie ein türkisches Paschalik , während rings umher

grüne Waide ist ! Kein Wunder , dag 'Verzweiflung , Furcht und

Schrecken die Abgeordneten befällt , die keine Anssicht haben , eine

Eisenbahn für ihren Bezirk zu erlangen . ( Schiv . B .)

Stuttgart.  Laut hier cingetcoffener Privatnachrichk hat

in Liverpool jresp . Bombay ) das HalidlungShaus , ,Cama und

Sohn " seine Zahlungen eingestellt . Die Passiva betragen 3

Millionen Pfund Sterling . In Folge davon hat die Baumwolle

cinen Abschlag von 3 fl. 30 kr. per Ctr . erlitten . — Gestern

war der 33 . Sommertag.
Stuttgart.  2 . Juni . Also eine Summe von 16,100,000 fl.

ist in den letzten Jahren im Staatshaushalte mehr eingenommen

als ausgegeben worden . Das ist eine Summe , wie sie wohl

noch nie in ähnlicher Welse in einem deutschen Haushalte da war.

Ich will die Ueberschüsse am allerwenigsten in diesem Betrage nicht

loben ; sie sind immer mehr oder weniger ein Rechnungsfehter;

allein ein Fehler , an welchem die Kammer der Abgeordneten

einen ebenso großen Anthcil hak , als die Regierung . So wie

der Etat sich gestaltet hat , wird auch für die Etatsperiode ein

ähnlicher Ucberschuß entfernt nicht zu erwarten sein . Die Ucber-

schüsse werden dazu dienen , die Ausgaben für die Staatsschuld

wesentlich zu ermäßigen . Ein für 1864 — 65 vorgesehenes An-

lehen , bas ü,ie jährliche Zinsenlast von etwa 300,000 fl. verur-

sacht hätte , kallli mit den Ueberschüsscii gedeckt werden . Selbst

wenn alle Nachexigcnzen von der Kammer vernsilllgk würden , so

müßte doch noch mehr als die im Finanzgesetz vorgesehenen

5 Millionen Gulden übrig bleiben . Es sollen jedoch noch die

- Zolleinnahmen um jährliche 313,000 fl. niedriger als bisher in

Rechnung genommen werden . (N .-Z .)

! Vom Böblinger  Amt , 30 . Mai . Gegenwärtig cirknlirk

j in alle » Orten des OberamlS eine Eingabe a » die Ständever-

! sammlniig , in welcher die Erklärung uiedergelegl ist , daß die

von der Staatsregiernng vorgcschlagene „ Schwarzwaldbahn " von

- Fenerbach über Leonberg , Weilderstadt , Ealw den dringendsten

^ Bedürfnissen der Lchwarzwaldbezicke nicht entspreche , weil sie

! wesentlich eine Unterlandsbahn wäre ; daß sie den volkswirthschaft-

Uchcn Interessen des ganzen Landes nicht genüge und die Be¬

zirke Herrenberg und Böblingen ruinire , auch daß der angeblich

größere Kostenanswand für die Linie Böblingen da nicht j'n Be-

! kracht kommen könne , wo cs sich um eine folgenreiche Stamm-

^ linic handle . „ Wir wollen hoffen, " fügt der „ Böbl . B ." bei,

> „ daß dem einmülhige » Zusammengehen zweier volkswirthschaftljch

! wichtiger Bezirke , mit Unterstützung des ganzen Schwarzwaldes,

es gelingen wirb , bas drohende Unglück abzuwenden ."

! Von hochkirchlicher Seite ist in Leipzig  die Einräumung

^ eiuer^ der städtischen Kirchen zur Abhaltung der demnächst dort

! stattfindcliden allgemeinen Lthrerversammluiig verweigert worden.

Berlin,  3 . Juni . Bei der Debatte im Abgeordiiclenhause

in Betreff der Marinevorlage weist Herr v . Bismark die Be-

- Häuptling zurück , als unterhandelte er mit Dänemark wegen Her-

! ansgabe von NocdschtcSwig . Die Nichterlcdignng der Hcrzogthü-

merjrage liege an hinhaltenden Erklärungen des ÄugustciiburgcrS;

wenn die Herzogthümer unsere Bedingungen erfüllten , sei es uns

glcichgiltig , welche Verfassung sie sich geben . Bei der Abstim¬

mung wurde die Regierungsvorlage mit großer Majorität ver¬

worfen . Minister v. Bodelschwingh überreichte sofort den Han¬

delsvertrag des Zollvereins mit England , der der vereinigten

Handelskommission überwiesen wurde . ( T . d. Sk . -A) .

Wien,  30 . Mai . Ein Wiener Korrespondent der Kreuz-

zeltnilg schreibt : „ Bezüglich Mexiko ' s kommt mir soeben eine Nach¬

richt zu Ohren , deren Realisirung den napoleonischen Calcul in

Betreff dieses Landes vollständig über den Haufen werfen würde.

Aus das Bestimmteste kann ich versichern , daß in hiesigen Hof-

Ensen von der demnächstigcn Abreise des Kaisers Maximilian

und seiner Rückkehr nach Oestreich wie von einer ausgemachten

Sache gesprochen wird . Vom hiesigen Hose — wird ferner ver¬

sichert — seien dem Kaiser bereits alle jene Rechte wieder cin-

gecäumt worben , ans die der Erzherzog vor der Annahme der

mexikanischen Krone verzichten mußte . Ich muß gestehen , daß

mich diese Mittheittmgen durchaus nicht überrascht haben . Sie

werden eS begreiflich finden , daß wir hier bei den mannigfachen

Beziehungen zwischen Wien und Mexiko oft Dinge erfahren , de¬

nen der Weg in die Orffentlichkcit verschlossen ist , und besonders

in der letzten Zeit find über die mexikanischen Zustände , nament¬

lich über die Lage des Herrscherpaares , dort so traurige Nach¬

richten eingelanfen , daß eine Wendung wie die obige in einge-

weihten Kreisen längst erwartet wurde ."

Florenz,  28 . Mai . Der Brief deS Kaisers an den Prin¬

zen Napoleon hat hier außerordentliches Aufsehen gemacht . Diese

Zurechtweisung des Prinzen hat den König wie die Regierung

empfindlich berührt . In diesem schroffen Dementi des Kaisers

muß man in Italien einen neuen Beweis erblicken , daß Frankreich

den Unterhandlungen mit dem Papste nicht ganz so fern steht,

als man sich den Schein gegeben hat . Der König soll cinen

sehr herzlichen Brief an seinen Schwiegersohn geschrieben haben.

Man hört ferner , der Prinz treffe seine Anstalten , um Frankreich

für einige Zeit zu verlassen und sich auf sein Landgut in der

Schweiz zlirückzuziehen . Der Vetter des Kaisers soll sich jedoch

bereits von der ersten Erschütterung des Schlages , der ihn ge¬

troffen , erholt haben , und er spricht von literarischen Arbeite »,

die er zu unternehmen gedenkt . (K . Z .)



Paris . Die Reihe der Männer , welche am meisten mit - !
gewirkt zur Erhebung des Kaisers Napoleon aus de » Thron Frank - !
reichs , und die dafür mit hohen Staatsstcllen , Titeln und Ehre » ^
aller Art belohnt wurden , wird durch den Tod stark gelichtet . ^
Am 29 . d . M . ist Marschall Magna » , Oberbefehlshaber des !
Heeres von Paris , verschieden . !

Paris,  31 . Mai . Durch das fortwährende Umwühlen
der Erde in Paris und durch die schlechten Dunste , welche in
Folge dessen die Pariser Luft verpesten , hat sich hier eine eigene
Krankheit erzeugt . Die Aerzte nennen sie das „ Fivre Hanßmann ." !

Ist der kleine Thiers,  der bekannte französische Staats - i
mann und Geschichtschreiber , ein Prophet ? Die Napoleoniden
werden ihn nicht als solchen anerkennen ; denn er sagte neulich:
„Das Kaiserthnm sinkt ; das geringste Ercigniß , die geringste
Aufregung , der leiseste Anstoß kan » es umwerfen " . — Und was '
kommt dann ? fragte man ih » ; werden Sie ans Ruder kommen?
— Nein , antwortete er lächelnd , die Revolution geht auf die
Straße und dahin folgen ihr die Orleanisten nicht . Die Repu¬
blik allein ist möglich ."

Eine Kammerfrau , Therese Trouillet , fand jungst auf einer
Straße in Paris  eine Brieftasche , welche 100,000 Fr . cntbielt.
sie brachte sie mit seltener Rechtlichkeit ihrem Besitzer zurück. Die¬
ser bot der braven Frau mit einer » och selteneren Erkenntlichkeit
an , das Geld mit ihm zu theilcn , indem sic seine Frau werde.
Die Woche darauf fand auch wirklich die Hochzeit statt.

Aus Toulon  wird gemeldet : Der Kaiser wird am 6 . d.
hier cintreffen und unmittelbar nach Paris weiter reisen.

An der irischen Küste scheiterte ein großes mit Baumwolle  !
befrachtetes Schiff . Tie Baumwolle hatte sich ans dem Wrack !
losgemacht und schwamm auf dem Meer . Man beschloß , die !
schwimmende Baumwolle z» verauctioniren . Ein Specnlant aus
Liverpool kaufte die 500 Tonnen für 250 Pfd . St . Es gelang
ihm mir Hilfe von 100 Männern und Frauen , fast die sämmt-
liche Baumwolle anfznfische ». Sic wurde getrocknet und nach
Bestreitung aller Unkosten mit einem Reingewinn von 20,000
Pf . St . wieder verkauft.

Newyork,  20 . Mai . Jefferson Davis mit Stephens » nd
Anderen sied in den Kasematten des Fort - Monroe uukcrgcbracht
worden ; Gouverneur Brown von Georgia sitzt im alten Kapitol-
gefängniß und soll als Zeuge gegen Davis verwendet werden.
Für die Habhaftwcrdnng des ehemaligen Gouverneurs von Vir-
ginie » , Smith , ist neuerdings ein Preis von 25,000 Doll , fest¬
gesetzt worden.

Der New -Uork Tribüne zufolge steht eine beinahe allgemeine
Amnestie für die Armee des Südens bevor ; nach dem Newyork
Herald würden davon alle Offiziere vom Generallientcnant auf¬
wärts ausgeschlossen sein. — Stanton hat eine Ordre erlassen,
daß , nachdem sämmtliche auf der Ostseite des Mississippi sieben - ^
den Truppen sich ergebe » haben , jeder daselbst unter Waffen Le - !
troffene vom 1 . Juni an als Guerilla mit dem Tode bestraft
werden soll . (Fr . P )

Die Entführung
(Fortsetzung .)

Bei diesen Worten trat der „ König " einen Schritt vorwärts.
Der Gefangene hatte viele große Männer von edlem Benehmen
gesehen , aber Keiner schien ihm von so vollkommener Würbe
gewesen zu sein , als dieser Natchez -Hänptling.

„Sohn der bleichen Eindringlinge, " begann dieser , „ Dein
Volk ist hiehcr gekommen mit schlimmem Willen und hat Besitz
genommen von einem Boden , zu dem es niemals ein Recht hatte.
Die weißen Männer sind gekommen mit glatter Zunge »nd lä¬
chelndem Gesichte , und während sic Worte der Liebe sprachen,
haben sie uns geraubt , was uns der große Geist gegeben . Sie
sagten , die Nakchez sind grausam , — aber auch die Taube ist
grausam , wenn die Schlange ihr Nest zerstören will . Warum
bist Dn hier im Dorfe des weißen Apfels , weißt Du es ? "

„Ich weiß von nichts !" erwiderte Louis , ohne seine Stel¬
lung zu verändern.

„Es ist der schlimmen Gedanken wegen , welche in der Brust
Deines Volkes wohnen, " war die Antwort . „ Wir suchten ein
Kind des weißen Mannes , um ihn mit einer Sendung an de»
Mott des weißen Mannes zu betrauen , und während wir suchten,
wurde uns von anderer Seite ei» Vorschlag gemacht , wodurch j

wir selbst mit zu unserem Zwecke gelangen konnten . Dn wirst
Dich nicht fürchten , die Sendung anznkreteu , welche wir Dir
anvertranen wollen . Von unserem Volke gehen alle Jahre frei-
willig Leute zu dem Lande der Geister , um geliebte Verwandte
dahin zu begleiten . Warum solltest D » nicht gerne zu dem
Wohnorte Deines Gottes gehen ? Kind des bleichen Mannes,
höre ! Euer Gott ist ein mächtiger Gott , aber er ist verführt
durch das Gebet eurer Priester , welche Verderben aus len rolhen
Mann erflehen , der nichts verlangt als seine ruhige Heimath.
Geh ' zu Deinem Gott und bitte ihn , nickt noch mehr Verderben
über » ns zu senden , die nichts gethan haben , als die Gräber
ihrer Väter »nd den Wald , der ihnen Unterhalt gibt , zu rer-
theidigen . Erzähle ihm , wie der weiße Mann kam , um »ns zu
verderben , baß » nsere Wohnstätten rein und unsere Herzen froh
waren , daß keine Falschheit bei uns bekannt war,  ehe das erste
große Book mit Flügeln , gleich denen eines Vogels , über de»
salzigen See kam und den weißen Mann brachte . Er kam mit
Feuer in seiner Flinte und mit Feuer in seinen Fässern ; immer
mehr desselben Volkes kamen , bis sie den Fuß ans unseren Nacken
setzten , bis Verführung und Verderben in unsere Hütten kroch,
unsere Frauen entehrt und unsere Krieger durch das Fenerwasser
zu alten Weibern wurden . Jetzt ist unser Glück vertrieben und
die Sorge sitzt als schwarzer Gast an unserem Herde . Sage
Deinem Gott alles Das und er wird den Rachegebetcn seines
Volkes ein Ohr mehr leihen , wenn der rothe Mann sich für
seine Heimath und gegen sei» Verderben wehrt . Behalte meine
Worte,  daß Tu  sie getreulich nberbringen kannst . "

Es war ein Pathos und zugleich eine so tiefe Wahrheit in dem,
was der Häuptling sagte , daß in anderer Lage jeder Zuhörer
davon hätte ergriffen werden müssen ; Louis erkannte aber nur
mit Entsetzen die Idee , welche sich der Köpfe der Indianer be¬
mächtigt hatte.

Er mußte seine ganze Entschlossenheit zusammenraffen , mußte
sich mit Macht an das Tröstliche : „ Ich rette Dich !" seines nächt¬
lichen Besuches anklammeru , um seine äußerliche Fassung zu
behaupten.

Tie „ große Sonne " war nach Beendigung seiner Rede
langsam der Tbüre zugesckrilten und hatte das Gebäude verlassen.
Jetzt wandte sich die „ mächtige Schlange " nach dem Gefangenen
und sagte : „ Dn hast gehört , was die „ große Sonne " gesprochen,
jetzt komm mit mir . " Damit faßte er ihn unter dem Arm . öff¬
nete die Thüre und Louis , der nicht die Spur von Kraft zum
Widerstande in sich fühlte , wurde hinausgeführt.

Unweit des Gefängnisses stand das Gebäude , waS die Nat«
chez ihren Tempel nannten , erkennbar Lurch ei» rohes Bild der
Sonne , welches das Dach schmückte. Der Gefangene sah um
sich, als er in die freie Lust kam , aber nirgends war ein leben¬
diges Wesen außer seinen beiden Begleitern zu sehen , welche ihn
zu dem Eingänge des Tempels leiteten . Zwanzig Krieger waren
hier in zwei Reihen ansgestellt , die bis zu einem seltsam ver¬
zierten Altäre , auf welchem ein Feuer brannte , reichte » . An
dem Fuße dieses Altares aber knieten zwei Männer mit hell blin¬
kenden Messern in der Hand und einer hölzernen Schüssel zwi¬
schen sich, welche innen und außen wie mit Blut gefärbt erschien.

Eine kurze Notiz über den religiösen Glauben der Natchez
dürfte hier am Platze sein , da dieser von dem anderer Stämme
ebenso abwich , als viele ihrer Sitten . (Forts , f .)

— Ein vorzügliches Haaröl.  Das Glycerin besitzt
in hohem Grade die Eigenschaft , den Blüthc » ihren Wohlgeruch'
zu entziehen . Außerdem aber hat sich dasselbe sowohl für die
Haut , als auch für das Haar so vortrefflich erwiesen , daß selbst
feines Olivenöl dagegen in Len Hintergrund tritt . Nimmt man
nun ein Gefäß mit Glycerin , thur in dasselbe Fliederblüthen,
abblühende Hyacinthen , Narcissen , Maiblüthen , Reseda , Veilchen,
Rosen , Lindenblüthcn , Jaöminbinlhen und so fort , läßt dieselben
ruhig drei Wochen darin liegen und nimmt sie nackher heraus,
so haben solche ihren ganze » Wohlgernch dem Glycerin abgege¬
ben , und bildet dieses alsdann ei» Haaröl , wie kein Parfümeur
es schöner liefern kann . Da sich Glycerin , abweichend von den
fette » Oelcn , mit Wasser in jedem Verhältnisse mischt , so darf
ma » " nnr einige Tropfen hiervon zum Waschwasser gießen , um
dasselbe fein zu parfümiren.
Redaktion, Truck und Verlag der G. W. Zarjer'schen Buchhandlung.
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